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2. Unterbre¬
chungen usw .

in der
Bebauung .

3. Zweiseitig
ungleiche Be¬

bauung .

Das ist ihnen gemeinsam , darum
erscheinen uns alte Straßen so
einheitlich und anheimelnd (Ab¬
bildung 46) . Bei steilen Gassen,
in denen jedes Haus besonders
deutlich hervortritt , ist diese
Übereinstimmung in der Be¬
bauung besonders wohltuend .
Schmale , hohe Häuser eignen
sich weit besser zur Bebauung
steiler Straßen als langgestreckte ,
behäbig gelagerte Bauten 1) .
Das Haus des Mittelalters und
der Frührenaissance , das der
Straße den hohen Giebel zukehrt ,
erscheint uns darum besonders
zweckentsprechend . Die aus dem
Einzelanwesen entwickelte Grund¬
rißform legt den Hauptwert auf
die Hofgestaltung , während die
schmalen Frontgiebel zuweilen
in ganzen Straßenzügen fast gleich
ausgebildet sind . Freilich allzu
luftig sind solche zweiseitig be¬
bauten Gassen mit hohen Häusern

nicht (Abb . 47 ). Die Straße , die luftig und hell sein sollte , macht den Eindruck
eines überengen Raumes mit Oberlicht . Vom gesundheitlichen Standpunkte ist die
Anlage keineswegs ohne Tadel . Der häufig geforderte und zuweilen durchgeführteAbbruch der schlimmsten Gassen ist daher gerechtfertigt . Man kann den schön-
heitlichen Verlust bedauern , aber es wäre falsch, um seinetwillen das » Risanamento «
ungesunder Stadtteile aufzuhalten .

Arm an Abwechselung waren die alten Straßen gewiß nicht , auch die steilsten
nicht . Vorsprünge und Rücksprünge , Überkragungen und Laubengänge wechseln.
Oft sind es nur kleine Verschiebungen oder Versetzungen in der Straßen Wandung
(Abb . 48) 2) , aber sie genügen , die anmutigsten Bilder zu erzielen (Abb . 49) . Be¬
sonders günstige Wirkungen ergeben sich , wenn man steigende Straßen hinauf-
oder hinabschaut , und über den Häusern und Häuschen der Gasse erblickt man
einen Monumentalbau , ragen die Türme der stadtbeherrschenden Kirche empor
(Abb . 50 ) 3) .

Wenn das Terrain eine zweiseitig gleiche Bebauung nicht gestattet , dann
scheut man auch vor ungleichen Anordnungen nicht zurück . Aber nicht , daß mandas Ungleiche absichtlich gesucht hätte . Weniger noch als bei den ganzen Stadt¬
anlagen ging man bei einzelnen Straßen oder gar bei einzelnen Häusern geflissentlich

' ) Vgl . F . Genzmer , Städtebauliche Vorträge II . I , S . 45.2) Entnommen aus Henrici , Ästhetik . S . 102.3) Vgl . Anmerkung zu Abb . 28.

Abb . 41. Spitzwinkelige Straßengabelung (Wetzlar , Spinatgasse ).
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